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Unier jüngft publijtrteê Snterbiero bei einem grofjen Staatsmann

anier SDienft bat uuê ftatt eineê ^refjprojeffeê eine aufjerorbentlicbe ©unft

ju Zt)dt roerben laffen, um bie unê fidjertirfj bie gröfjten SEageêblâtter ©it=

ropaê bencibeu roerben; loir finb nämlicb über bie SSertoenbung ber btel=

berleumbeten 9Î e p t i 1 i e n g e I b er bie unläiigft burcb bie Dppofitionêblâtter bie

9îunbe machte, in Senntnifj gefefet roorben unb tbeilen unfern Sefern folgenbe

Soften mit:
©ntfdsäbtgungeit fiir ttnfcbulbig Serurttjeitte Tit. 45,000.

SSergiitungen für SInroobner ber ruffiicÉen ©reitje, bie burcb ©bifatten ber

Bollbeamten in ibren Sntereffen gcfdjäbigt roerben, Tlt 25.500.

SSerfbetlung beutfdjer Slafftfer an bie ärmeren Sdjüler unb Scbülerimten

Tit. 12,000.

©ntfcbäbigung an bie Dcocbbarfiaaten für ben Unterhalt beutfdjer 9ïeicbê=

ongcböriger, bie arbeitslos ober arbeitêfcbeu boit ©locfe ju ©tocfe

reifen, StRE- 75,000.

Sllterêberforgung für Söeamte, bte su biel jum Sterben unb ju roenig ju
leben tjaben, Tit. 60,000.

Unterftüfetmg beutfdjer Sluêroanberer bie ber SJcititärmtfere ©uropaê ben

9ïiicfen febren unb anberëroo ebrlidj uub forgenfrei itjr S3rot berbienen

mörbten, Tit 120,000.

Steuererlaß bei Seuten, bie faum baê tägliche Srot erfchioingen fönnen,

Tit 40,000.

SSroftpfennig an bie ©interlnffenen bon Solbaten, bie fieb roegen SJcifc

tjanblungen auê S3erjroeiflung baê Seben genommen, SDîï. 15,000.

©ebalt^aufbefferung bei Sebrern, bte per Sabr nicbt 500 Tit. berbienen,

Mî. 65,000.

Spenbe an SSittroen unb SBaifen, bie eben aucb gelebt l)abm müffen,

TU. 80.000.

©ratiftfation an bie armen Sinber, benen man baê ©rbbeerfudjen ber=

fiaafltcbt bat, Tit. 500.

Sobnaufbefferung bei ben Bergleuten, bie unter ber ©rbe roübten müffen,

bamtt Rubere iu Sauê unb SSrauë leben fönnen, Tit. 125,000.

©ebaltêerbôbung bei SBeicbenroärtern unb (£tfen6at)nfdjnffnern bie bie

Spifee ber Kultur repräfentiren fotten unb in SBinb unb SBetter itjr
Seben auf'ê Spiel fetjen, Tit. 150,000. "\ " f "

NB. SDte Duttfungen finb bcrtilgt.

£>üt bon i glefä, be granjoê
©r mncb'ê gab gauttg djogâloê,
©r löfj fä ©bâêli ober b'©renjä,
SDer âoMfolbat ttjät äm berfebrenjä.

SDo bani benft: io no bigoft,
SDer ©bâê ift au ä Scbrotnercboft,
SBaê roönb mer fdjimpfä j'lieb roie b'feffä,

Tin tbonb be ©bâê gab felbej effä.

©n febä brabä Scbrotjjerma
Söll roacîer ©baê im ©ûêlt ba,

©r ift jo guet onb gfonb io roollä
Dnb macbt be SSuuctj gab roäbli boßä.

SDer ©bä? gpt ©braft onb au SSerftanb

Onb blbbt baê ©elb berför im Sanb;
Of Slpijett, ibr $atttotä
©f)önb tjer, onb djauftt ©tjâê onb Sdjottä!

SBer ftobt im SBeg? onb läcbiet faft?
Sä fo! - baê ift en ©atler^aft,
@c fäät: SDu wirft bi roaul febinierä

Tlit ©bâê i b'®atterftabt j'bufierä? -"
SDaê merft jo gtoöS en bommä SBurfajt:
'©er Slpuellercbâê gtjt Surft;
Dnb (obft ûê bu fä SBaffer iaufä,

So mögit mir bin ©bâê nöb ctjoufe!"

So bet er präebt', fo mântê ber Tla
D»b mir cbönb erber frbmecfä bra;
SJcir fönb in Slpijettcrbcifä
Wo böfer faft aê b'BoUfranjofä.

®tm nxiftxm 3ollhxix$.&bxxiiiiisx}Uttqx.
©enf, 5. Samtar 1893.

SSelcb eine SSanblung! SSor einigen
STagen rtodj taebten bie Sranjofen frob=
locfenb über bte ©renje b'nüöer unb
riefen unê ju, roir mögen immerbin
unfere S3ebürfntffe bei bem SDreibunb

befriebigen, ibnen bleibe bocb 9tufdanb,
unb ebe fie unê nur um ein £>aarbreit
nachgeben roürben, roürben fte lieber
bon ben 9tuffen STalglicbtcr bejieben
unb ibnen bie SBichfe bon ben Stiefeln
lecïen, nur feinen ©entinte meljr tpie
geroöbulieb loollten fte für unfere SSaare

jablen.
llnb jetit? Scbaarenroeife lagern

fie an ben ©renken unb bitten um ein

Stücfdjeit ©enfer Säte. Stn ben ruffifdjen Secferbiffen fjnben fie fieb jefet

fcbon ben SJcagen berborben.
Unfere Dtegierung gebt febr ftreng bor. 9fur ganj roertbloîe Sacben

roerben über bte ©renje obne boben Sott getaffen, alê ba finb: ©igarren=
abfojnitte, $anama=Slftten, leere Sarbinenbücbfen franjöftfdje SDrobungen
unb SRinifterfaubibaten.

SDte granjofen boben an ber ©renje eine SJcenge Saojen aufgeftapelf,
roelcbe fie ber Steuerung roegen nicbt über bie ©renje bringen fönnen be=

fonberê SDeltfaieffen. ®nmit biefe nun nidjt berberben, müfjten mit grofjen
Soften Seute engagirt roerben, roelaje biefe ©fjroaaren aufjebren.

©ben, fagt man mtr, bot ein fleineê ©cplänfet begonnen. S)ie Sran=
jofen baben ein iöombarbement mit faulen Stepfein über bie ©renje begonnen.
Scb eile auf ben Srtegêfcbauplati.

Matinée musicale: Stimntgabelfrübftücf.
Hors d'uvres : Sîicbtê für Saglöbner.
Domestique.: ©efinberoeinfonfument.
Eemise: 9tabroûfaftenunterbrntgungêort.
Cochon: SJcoralifcbe Sau.
Porc; Defonomtefdjroein.
Menu : ©efettfcbaf lêabfûtterungêntatertalberjeicbnifî.
Demi-mondp : ^afbgöttinncit ober £a!bfeufefcfjeit ba fie nur bnrtr

bon biefer SBelt finb.
Enfant terrible: Sauêbub ober Scbloerenötber, je naebbem er einen

SSater bat ober einen $apa.
Mésalliance: Säjje ©eirattj bon SIrm unb 9îeidj. (NB. Slber SIrm

unb SIrm tft nocb lätaer.)
Mansarde: Unbemittelter Sunggefettcntaubenicblag.
Sauce: SSratenfcbroemme.

Julienne : Surjfutteifteifcbbrübe.
Cache-nez : SBaabtlänberfcbilbbalter.
Jury: SDie SSerfrbroorenen.

Primadonna: SSorerft febenfen Sie mir etroaê."

Mystères (beliebter Söüctjertttet) : 3Jciftereien.
Feuilleton: SSlättleiit, j. SS. Rot)l.
Négligé: 9?acblâffigfeitêf(eib.
Orakel: Slntiguarifcbeê Stuêfunftêbureau.
Jalousieläben : ©ifetfucbtêlattenberfcblufj.
Boudoir: Süfjboljmüble ober Sofebube.

Cliaise-longne : Sanjleibanf.
Pick-nick: Riefet nit (attfjer roaê im Sürbdjen roar).
Alkoven (arabifcb): 9Jcuttetig brutteligeê Scblummerbunftlocb.

^ülttifdiE Mxaax unîi Enïhrtrrï.
SSaê ift bie gröfjte SIetjnlidjfett jroifcben SDeutfctjlaub unb ^ranfeeteb?

SDeutfcblaub ift eine abfolute 9Jconarcbte unb grnttfteidj abfolut feine

fRepublif.

M.n$Lllxxb\'xn.
SDaê ©elb, baê man felber einnimmt, bat eine beitere dur-9Jîelobie;

roaê Slnbere etnnabmen, Hingt roebmütbig in ei»er moll-SSetfe.
fftetebe Seute fterben mit §üife eineê fBrofefforê, Seute bom S0?tttet=

ftanb beim SDoftor, unb arme Seufel solo, baê ift beim bocb jroeierlei.
SBer atlju fcbnetl burcb'ê Seben reiêt, fann fpäter am Ißobagra baê

Sangfamgeben ftubiren.
©ê tft maneber munbtobt unb febroatjt mebr alê fiebenunbfiebjig

SBafcbroeibcr.

Es Wey de Licht!
Unser jüngst publizirtes Interview bei einem großen Staatsmann

außer Dienst hat uns statt eines Preßprozesses eine außerordentliche Gunst

zu Theil werden lassen, um die uns sicherlich die größten Tagesblätter
Europas beneiden werden wir sind nämlich über die Verwendung der

vielverleumdeten R e p t i l i e n g e l d er ; die unlängst durch die Oppositionsblätter die

Runde machte, in Kenntniß gesetzt worden und theilen unsern Lesern folgende

Posten mit:
Entschädigungen für unschuldig Veruriheilte Mk, 45,000.

Vergütungen für Anwohner der russischen Grenze, die durch Chikanen der

Zollbeamten in ihren Interessen geschädigt werden. Mk. 25 500.

Vertheilung deutscher Klassiker an die ärmeren Schüler und Schülerinnen
Mk. 12,000.

Entschädigung an die Nachbarstaaten für den Unterhalt deutscher Reichs-

angchöriger, die arbeitslos oder arbeitsscheu von Glocke zu Glocke

reisen. Mk. 75.000.

Altersversorgung für Beamte, die zu viel zum Sterben und zu wenig zu

leben haben. Mk. 60,000.

Unterstützung deutscher Auswanderer, die der Militärmisere Europas den

Rücken kehren und anderswo ehrlich und sorgenfrei ihr Brot verdienen

möchten, Mk. 120,000.

Steuererlaß bei Leuten, die kaum das tägliche Brot erschwingen können,

Mk. 40,000.

Trostpfennig an die Hinterlasseneu vou Soldaten, die sich wegen Miß¬
handlungen aus Verzweiflung das Leben genommen, Mk. 15,000.

Gehaltsaufbesserung bei Lehrern, die per Jahr nicht 500 Mk. verdienen,

Mk. 65.000.

Spende an Wittwen und Waisen, die eben auch gelebt haben müssen,

Mk. 30,000.

Gratifikation an die armen Kinder, denen man das Erdbeersuchen ver¬

staatlicht hat, Mk. 500.

Lohnaufbesserung bei den Bergleuten, die unter der Erde wühlen müssen.

damit Andere in Saus und Braus leben können, Mk. 125,000.

Gehaltserhöhung bei Weichenwärtern und Eisenbahnschaffnern die die

Spitze der Kultur revräsentiren sollen und in Wind und Wetter ihr
Leben auf's Spiel setzen, Mk. 150,000.

I^kZ. Die -Quittungen sind vertilgt.

ätze Clzääs ond rätzes Wasser.
Hüt hon i glesä, de Franzos
Er mach's gad gaulig chogälos,

Er löß kä Chäsli öber d'Grenzä,
Der Zollsoldat thät äm verschrenzä.

Do hani denkt: jo no bigost,
Der Chäs ist au ä Schwyzerchost,

Was wönd mer schimpsä z'lieb wie b'sessä,

Mer thond de Chäs gad selbez essä.

En jedä bravä Schwyzerma
Söll wacker Chäs im Hüsli ha,

Er ist jo guet ond gsond jo wollä
Ond macht de Buuch gad wädli vollä.

Der Chäs gyt Chraft ond au Verstand
Ond blybt das Geld derför im Land;
Of Apizell, ihr Patnotä
Chöiid her, ond chaufit Chäs ond Schottä!

Wer stoht im Weg? ond lächlet fast?

Jä so! - das ist en Galler-Gast.
Er säät: Du wirst di waul schinierä

Mit Chäs i d'Gallerstadt z'husierä?

Das merkt jo gwöß en dommä Burscht:
Der Apuellerchäs ght Durst;
O»d lohst üs du kä Wasser laufä,

So mögit mir diu Chäs nöd chaufe!"

So het er Pracht', so mänts der Ma
Ond mir chöiid erber scbmeckä dra;
Mir sönd in Apizellerhosä
No böser fast as d'Zollfranzosä.

Von unserm Zollkriegsberichkerstattqr.
Genf, 5. Januar 1893.

Welch eine Wandlung! Vor einigen
Tagen noch lachten die Franzosen
frohlockend über die Grenze hinüber und
riefen uns zu, wir mögen immerhin
unsere Bedürfnisse bei dem Dreibund
befriedigen, ihnen bleibe doch Rußland,
und che sie uns nur um ein Haarbreit
nachgeben würden, würden sie lieber
von den Russen Talglichtcr beziehen
und ihnen die Wichse von den Stiefeln
lecken, nur keinen Centime mehr wie
gewöhnlich wollten sie für unsere Waare
zahlen.

Und jetzt? Schaarenweise lagern
sie an den Grenzen und bitten um ein

Stückchen Genfer Käse. An den russischen Leckerbissen haben sie sich jetzt
schon den Magen verdorben.

Unsere Regierung geht sehr streng vor. Nur ganz werthloie Sachen
werden über die Grenze ohne hohen Zoll gelassen, als da sind: Cigarren-
abschnitte, Panama-Aktien, leere Sardinenbüchsen, französische Drohungen
und Ministerkandidaten.

Die Franzosen haben an der Grenze eine Menge Sachen aufgestapelt,
welche sie der Theuerung wegen nicht über die Grenze bringen können
besonders Delikatessen. Damit diese nun nicht verderben, mußten mit großen
Kosten Leute engagirt werden, welche diese Eßwaaren aufzehren.

Eben, sagt man nur, hat ein kleines Geplänkel begonnen. Die Franzosen

haben ein Bombardement mit faulen Aevfeln über die Grenze begonnen.

Ich eile auf den Kriegsschauplatz.

Vorschläge zur Sprachreinigung.
Hlaàês inusioà: Stimmgabelfrühstück.
Hors à'osuvrss : Nichts sür Taglöhner.
vomssti<zus: Gesindeweiiikonsument.
lîsmiss : Radrollkastenunterbrmgungsort.
Loeàou: Moralische Sau.
?ors : Oekonomieschwein.
Nonn : Gesellschaftsabfütterungsmaterialverzeichniß.
vsim-mon-le Holbgötkinncii oder Halbteukelcheii, da ste nur haktr'

von dieser Welt sind.

Läut, terrible: Lausbub oder Schwerenöther, je nachdem er einen

Vater hat oder einen Papa.
Ussaàuesi Lätze Heirath von Arm und Reich. (W. Aber Arm

und Arm ist noch lätzer.)
Uausarcie : Unbemittelter Junggesellentaubenschlag.
Laues: Bratenichwemme.
.lulisuuö : Kurzfutteifleischbrühe.
<Hsâs-uk2 : Waadlländerschildhalter.

àv: Die Verschworenen.
?rimackouua: Vorerst schenken Sie mir etwas."
UMsi-izs (beliebter Büchertitel): Mistereien.
I^suillstou: Blättlein. z. B. Kohl.
Mxliizs: Nachläisigkeitskleid.

Oràl: Ant>giiar>sches Auskunftsbureau.
^Alousislädcn : Eiset suchtslattenverschluß.
Louàoir: Süßholzmühle oder Kosebude.

lülraisö-louiznö : Kanzleibank.
k?isiv-uiok: Picket nit (außer was im Körbchen war).
^.Ikovsu (arabisch): Muttelig brutteliges Schlummerdunstloch.

Politische Frage und Nntwork.
Was ist die größte Aehnlichkeit zwischen Deutschland und Frankreich?

Deutschland ist eine absolute Monarchie und Frankreich absolut keine

Republik.

Knallerbsen.
Das Geld, das man selber einnimmt, hat eine heitere àur-Melodie;

was Andere einnahmen, klingt wehmüthig in ei»er moll-Weise.
Reiche Leute sterben mit Hülfe eines Professors, Leute vom Mittelstand

beim Doktor, und arme Teufel solo, das ist denn doch zweierlei.
Wer allzu schnell durch s Leben reist, kann später am Podagra das

Langsamgehen studiren.
Es ist mancher mundtodt und schwatzt mehr als siebenundsiebzig

Waschweiber.


	Rässe Chääs und rässes Wasser

